
PLANWERK STADTENTWICKLUNG 
AR Climate Positive

ABSCHLUSSVERANSTALTUNG

KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG

STADT PASSAU

KLEINER REDOUTENSAAL

AM 10.03.2026



AGENDA

• Begrüßung, Einführung 

• Rechtliche und politische Rahmenbedingungen 

• Ablauf der Wärmeplanung (allgemein)

• Eignungsprüfung und Bestandsanalyse

• Potenzialanalyse

• Zielszenario

• Strategie- und Maßnahmenplan

• Akteurs- und Öffentlichkeitsbeteiligung
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PLANWERK STADTENTWICKLUNG

18 Mitarbeiter:innen / Manager:innen
Geografie, Kulturgeografie, Stadt- u. Regionalentwicklung, Stadt-
/Raumplanung, Landschaftsarchitektur, Urban Design, 
Regionalmanagement, Soziologie, BWL, Soziale Arbeit Büroleitung

STADT-
ENTWICKLUNG

LÄNDLICHE ENTWICKLUNG

EINZELHANDEL & 

STADTMARKETING

VERKEHR & MOBILITÄT

PROGNOSEN, 

BEDARFSERMITTLUNGEN, 
DASEINSVORSORGE

QUARTIERS- UND

PROJEKTMANAGEMENT

FLÄCHEN- & LEER-

STANDSMANAGEMENT

BETEILIGUNG & MODERATION

SMART CITY / SMART REGION

ENERGIE, PV, WÄRMEPLANUNG

Stellvertretende 
Büroleitung



Ingenieur- und Planungsbüro mit Schwerpunkt 
energetischer Stadtumbau 

• (Bau-)Ingenieure und Stadtplaner

• Gegründet 2024 

• Standorte in Regensburg und Hamburg

Leistungen

• Kommunale Wärmeplanung

• Transformationspläne und Machbarkeitsstudien nach BEW

• Energetische Quartierskonzepte

• Beratung im Bereich Fördermittel

AR CLIMATE POSITIVE
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RELEVANZ DES THEMAS



KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG

6

• Planungsinstrument auf Ebene der Städte / Gemeinden

• Strategischer Plan ohne unmittelbare Rechtsfolgen

• Als Prozess angelegt – Fortschreibung alle 5 Jahre

• Verpflichtung der Länder, den Rahmen zur Durchführung 
der Wärmeplanung zu setzen
• bis 30.06.2026 für alle Städte > 100.000 Einwohner

• bis 30.06.2028 für Städte / Gemeinden < 100.000 Einwohner

• Bayerisches Gesetz zur „Ausführung energie-
wirtschaftlicher Vorschriften“ §8ff, in Kraft seit 2.1.2025

→ Ziel: kosteneffiziente, nachhaltige, sparsame, 
bezahlbare, resiliente sowie treibhausgas-neutrale 
Wärmeversorgung (§ 1 WPG)
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4 PHASEN DER KOMMUNALEN WÄRMEPLANUNG
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Abbildung : Ablauf der komm. Wärmeplanung gem. Wärmeplanungsgesetz (Quelle: Leitfaden d. Dt. Städtetags, 2024)
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ERGEBNISSE EIGNUNGSPRÜFUNG

810.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau

Einteilung von 80 Teilgebieten

Normale Wärmeplanung
• Hohe Wärmedichte
• Wärmenetze ggf. möglich
• Integration erneuerbarer Energien
• Identifikation von Abwärmepotenzialen

Verkürzte Wärmeplanung 
mit erhöhtem Einsparpotenzial

Verkürzte Wärmeplanung
• Geringe Bebauungsdichte
• Fehlende Netzinfrastruktur
• Wärmenetze unrealistisch
• Dezentrale Versorgungslösungen

Keine Wärmeplanung
• Gebiete mit (nahezu) vollständiger EE-

Wärmeversorgung (u.a. Neubau)
• Gebiete ohne oder kaum Wärmebedarfe 

(Kleingartenanlagen, Friedhöfe, etc.)



ERGEBNISSE BESTANDSANALYSE
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Überwiegender GebäudetypÜberwiegendes Baualter Wärmedichte
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ZENTRALE ERKENNTNISSE DER BESTANDSANALYSE
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Wärmebedarf 2025: ca. 934 GWh/a → 215.814 Tonnen CO2-Äquivalent (heutiger Energiemix)
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ZENTRALE ERKENNTNISSE DER BESTANDSANALYSE

Passau weist einen hohen Anteil älterer, unsanierter Wohngebäude sowie eine 
kleinteilige Bebauungsstruktur auf. 
Daraus ergeben sich besondere Anforderungen für die Wärmeplanung:

• Heterogener Gebäudebestand mit vielen alten Gebäuden
• Hohe Abhängigkeit von fossilen Energieträgern aktuell (etwa 85% aller Gebäude)
• Technische Einschränkungen bei Sanierung (z. B. in der Altstadt, begrenzter Platz für 

Wärmepumpen oder Speicher sowie Berücksichtigung des Denkmalschutzes)
• Geringe Wärmedichte in weiten Teilen des Stadtgebiets – eingeschränkte 

Netzpotenziale
• Topografie ist teilweise eine zusätzliche Herausforderung.

Passau verfügt jedoch über die direkte Lage an Ilz, Inn und Donau über weitere 
Potenziale.

Diese Erkenntnisse fließen gemeinsam mit den Ergebnissen der Potenzialanalyse in 
die Maßnahmenentwicklung ein.
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1. Flächenscreening 
Betrachtung lokaler Rahmenbedingungen und Restriktionen

2. Ermittlung des theoretischen Potenzials 
Untersuchung der vorhandenen Flächen bzw. Umsetzungsmöglichkeit

3. Ermittlung des umsetzbaren Potenzials 
Prüfung der technischen Rahmenbedingungen und des Flächenscreening

4. Ermittlung des benötigten Potenzials  
Abgleich zwischen Bedarf und umsetzbaren Potenzialen (Rückkopplung mit 
Zielszenario)

Flächenscreening

Theoretisches
Potential

Umsetzbares 
Potenzial

Benötigtes 
Potenzial

POTENZIALANALYSE – VORGEHENSWEISE
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Grundsätzliche Betrachtung der Gebiete mit (umfassender) 
Wärmeplanung:

Restriktionen

• Konkurrierende Nutzungen

• Bau- & Bodendenkmal, Ensembleschutz

• wichtige Grünflächen / Parks, Waldflächen

• Schutzgebiete (z.B. Naturschutz & FFH Gebiete

• Wohngebiete (Lärmschutz)

Potenziale / Analyse

• Potenzielle Flächen für Wärmegewinnung

• Wärmeliniendichten (Eignung für Netze)

• Wärmepotenziale (Gewerbe/Industrie, Fluss)

POTENZIALANALYSE – FLÄCHENVERFÜGBARKEIT & POTENZIALERMITTLUNG



AKTEURSWORKSHOP WÄRMEPLANUNG
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Potenzial Skalierungskriterium Verfüg-
barkeit

Theoretisches Potential
Wärmemenge / Wärmeleistung

Technisch umsetzbare 
Wärmemenge

Begründung/
Anmerkung

Solarthermie

Dachflächen 1 m2 Dachfläche ✓ > 1.000 GWh/a
Standort und
netzabhängig

Tw. bereits PV vorhanden

Freiflächen 10.000 m2 Fläche ✓ 3,5 GWh/ha·a geeignete Flächen

Geothermie

Oberflächennahe
Geothermie

10.000 m2 Fläche ✓
Sondenfeld: bis 4,5 GWh/a pro ha

Kollektoren: ca. 55 W/m2 Kollektorfläche

Flächen-/ 
genehmigungsabhängig

Dezentral und in Stadt-
randlagen gut geeignet

Tiefe Geothermie 5.000 m2 ha Fläche (✓)
Grundsätzlich petrothermisches Potenzial 
vorhanden; nicht beziffert

derzeit kein Potenzial
Hohe Kosten und Risiken; 
kurz- bis mittelfristig nicht 
realistisch.

Biomasse

Hackschnitzel/Pellets Raummeter / Woche ✓ Ca. 18 GWh/a 9 - 11 GWh/a
Ressourcen begrenzt, 
eher ergänzende Rolle

Biogas/ Biomethan m3 (✓) 1 Biogasanlage auf Basis biogener Abfälle 
Potenzial derzeit 
ungenutzt

Prüfung zur Erschließung 
läuft

Umgebungswärme

Fluss-/ Seewärme Wasserentnahme m3/s ✓ > 5.000 GWh/a
Donau: 30 MW / Anlage
Inn: ca. 15 MW / Anlage
Ilz: ca. 5 MW /Anlage

benötigt u.a. geeignete 
Entnahmestellen in 
Abnahmenähe

Grundwasser Wasserentnahme m3/s ✓ 95 kW/Anlage  (100 m Brunnenabstand)
Flächen-/ 
genehmigungsabhängig

Genehmigungen 
erforderlich

Außenluft 500 m² Fläche ✓ > 300 GWh
Bis 150 GWh (gebäude-/ 
gebietsabhängig)

POTENZIALANALYSE – „LONG LIST“

10.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau 15



Potenzial Skalierungskriterium Verfüg-
barkeit

Theoretisches Potential
Wärmemenge / Wärmeleistung

Technisch umsetzbare 
Wärmemenge

Begründung/
Anmerkung

Abwärme

Industriell und 
gewerblich

Standort ✓

Gemeldet: ca. 10 GWh/a

Noch nicht gemeldet ca. 10 GWH/a 
(Schätzung) 

Ca. 6 GWh/a

Limitierend: 
Temperaturniveau, 
Entfernung/ Netzbedarf, 
Kosten, betriebliche 
Verfügbarkeit.

Abwasser 10.000 m² ✓
Rohabwasser ca. 10,8 GWh/a

Klarwasser ca. 19 GWh/a

Ca. 17 GWh/a (am 
Klärwerk)

Wirtschaftlichkeit stark 
abhängig von 
ortspezifischen Faktoren

Wärmespeicherung

Kurzzeitspeicher pro 1 MW Heizwärme -

Speicher → Infrastruktur

Dezentrale Pufferspeicher 
(ca. 300 - 3.000 m³) gut 
umsetzbar; erfordert 
hochwasser-sichere 
Flächen + Netzanbindung

Langzeitspeicher 1.000 m² Fläche -

Wärmeeinsparung

Gebäudehüllensanierung - -

Bis 2045 ca. 50 % (Reduktion)
Bis 2045 ca.
20 % (Reduktion)

Erfordert Aktivierung/ 
Förderung; Denkmal-
schutz kann begrenzenHeizungsoptimierung - -

Strom Power-to-Heat - ✓

PV: 280 MWp (Dachflächen) + > 500 MW 
(Freiflächen)

Wasserkraft: > 300 MW installiert

projektbezogen

Weiterer Ausbau 
relevant; klimaneutraler 
Betrieb neuer 
Versorgungslösungen

POTENZIALANALYSE – „LONG LIST“
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ZENTRALE ERGEBNISSE DER POTENZIALANALYSE

In Passau besteht die Möglichkeit durch Gebäudeeffizienzmaßnahmen eine signifikante Reduktion des Wärmebedarfs zu 
erreichen. Darüber hinaus weist die Stadt folgende Schwerpunkte im Hinblick auf erneuerbare Wärmequellen und 
unvermeidbare Abwärme auf.

Zentrale Wärmeerzeugung mit Wärmenetzen

➢ Flusswärme bedarf geeigneter Entnahmestellen und ist aufgrund von Restriktionen vorraussichtlich nicht die 
dominierende Wärmequelle.

➢ Industrielle Abwärme stellt nur an vereinzelten Standorten Möglichkeiten dar.
➢ Solarthermie, Luftwärme und oberflächennahe Geothermie können ergänzend eingesetzt werden.
➢ Pufferspeicher sind für die Systemintegration von hoher Bedeutung (Flexibilität, Effizienz, Netzbetrieb).
➢ Tiefengeothermie, Biogas, Wasserstoff werden voraussichtlich keinen relevanten Beitrag leisten.

Dezentrale Wärmeversorgung (Gebäudebezogene Lösungen)

➢ Luftwärme (Wärmepumpen) ist die vorrangige Option.
➢ Solarthermie auf dem Dach in Kombination mit Pufferspeichern kann Heizung und Warmwasserbereitung unterstützen, 

jedoch sind viele Dächer bereits mit PV-Anlagen „belegt“.
➢ Oberflächennahe Geothermie ist grundsätzlich nutzbar, insbesondere über Kollektoren.
➢ Biomasseheizungen spielen bei der Umrüstung größerer Anlagen eine ergänzende Rolle.
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ENTWICKLUNG ZIELSZENARIO

Szenario
Max. Ausbau Wärmepumpe Zielszenario

Szenario
Max. Ausbau Wärmenetze

▪ Hoher Anteil zentraler 
Versorgung über Wärmenetze

▪ Starker Ausbau von 
Netztrassen und 
Übergabestationen

▪ Zentrale erneuerbare 
Erzeugung

▪ Hohe Anschlussquote durch 
Quartiersfokus und 
Verdichtungspotenziale

▪ Berücksichtigung lokaler 
Rahmenbedingungen (z.B. 
Infrastruktur)

▪ Abgestimmter Mix aus 
Wärmenetzen und 
dezentralen Lösungen

▪ Einbindung relevanter 
Akteure
(u.a. potenzielle 
Netzbetreiber)

▪ Schrittweise Umsetzung über 
priorisierte Maßnahmen

▪ Hoher Wärmepumpenanteil 
(dezentral)

▪ Starker Ausbau der 
Stromnetze

▪ Begleitend höhere 
Sanierungs- und 
Effizienzanforderungen zur 
Senkung der 
Vorlauftemperaturen

▪ Geringer Wärmenetzausbau –
Fokus auf Einzelobjekte und 
Quartiere mit WP-Eignung



10.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau 19

ENTWICKLUNG ZIELSZENARIO
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Ziel: Darstellung der künftig möglichen Wärme-
versorgung, auf die hingearbeitet werden soll

• Treibhausgasneutrale Wärmeversorgung bis 2045

• Daraus abgeleitete Zwischenzieljahre 2030, 2035 
und 2040

• Darstellung, welche Wärmeversorgungsart in 
welchem Teilgebiet am besten geeignet ist

• Aktuelle und geplante städtebauliche 
Entwicklungen und Möglichkeiten zur Anpassung, 
zur Ergänzung bzw. zum Neubau von 
Wärmeversorgungsinfrastruktur werden 
einbezogen

• Darstellung jährlicher Energiebedarfe und die 
daraus resultierenden Treibhausgasemissionen

ENTWICKLUNG ZIELSZENARIO

GWh/a
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ENTWICKLUNG ZIELSZENARIO



ZIELSZENARIO VERSORGUNGSGEBIETE

10.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau 22



FOKUSGEBIETE – VON DER PLANUNG IN DIE UMSETZUNG
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Fokusgebiete: 

Ein Teil des Stadtgebiets, in dem aufgrund 
besonderer Voraussetzungen – z.B. hoher 
Wärmebedarf, bestehender Netzinfrastruktur 
oder Potenziale für erneuerbare Wärmequellen 
– eine vertiefte Analyse und Planung erfolgt. 
Die Umsetzung dieser Maßnahmen zur 
klimaneutralen Wärmeversorgung ist prioritär 
– d.h. vor anderen Gebieten – zu verfolgen. 



Gebiet 2: „Bahnhof / Neue Mitte“
• dichte Bebauung, Innenstadtbereich
• hohe Wärmedichten
• Gemischte Nutzung
• Möglichkeit zur Verdichtung des bestehenden 

Wärmenetzes

FOKUSGEBIETE
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Gebiet 8: „Spitalhofstraße-Ost“

• Gemischte Nutzung
• Überwiegend Wohnen MFH
• Enge Bebauungsdichte
• Laufende BEW-Machbarkeitsstudie
• Möglicher Wärmeverbund zum HKW Bahnhofstraße

FOKUSGEBIETE
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Gebiet 18: „Messezentrum“

• Überwiegend Gewerbe
• Schwimmbad + Eishalle sorgen

u.a. für hohe Wärmedichten
• Bestehendes Wärmenetz

FOKUSGEBIETE
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MAßNAHMENKATALOG
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HF 1 „Wärmenetze ausbauen und dekarbonisieren“ (9 Maßnahmen)
z.B. Erstellung von Transformationsplänen für bestehende /projektierte Wärmenetze

HF 2 „Dezentrale Versorgungssysteme fördern“ (6 Maßnahmen)
z.B. Informationen zum Heizungstausch, Einsatz von Wärmepumpen und Heizen mit Holz

HF 3 „Energieeinsparung durch Gebäudesanierung“ (5 Maßnahmen)
z.B. Weiterführung für „Sanierung vor Technik“ für kommunale Liegenschaften

HF 4 „ Erneuerbare Wärmequellen erschließen“ (4 Maßnahmen)
z.B. Anpassung / sukzessiver Ausbau des Stromnetzes

HF 5 „Organisation, Information und Förderung“ (2 Maßnahmen)
z.B. Öffentlichkeitskampagne Wärmewende Passau

Umfassendes Maßnahmenprogramm (insgesamt 29 Maßnahmen, in 5 Handlungsfeldern) zur Erreichung 
des Zielszenarios:



PRIORISIERTE MAßNAHMEN
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Maßnahme 1: Erstellung von Transformationsplänen für die 
bestehenden bzw. bereits projektierten Wärmenetze
• Aufzeigen von Möglichkeiten und Zeitplänen zur 

Dekarbonisierung der bestehenden Wärmenetze in den 
Gebieten 2, 3, 8, 11, 12, 40 

• Mindestens alle fünf Jahre zu überprüfen und bei Bedarf 
fortzuschreiben. 

• Für die bestehenden Wärmenetze ist eine strukturierte 
Transformationsplanung erforderlich, um  
• den Ist-Zustand von Netz und Erzeugung transparent zu 

bewerten, 
• realistische Dekarbonisierungsoptionen technisch und 

wirtschaftlich zu prüfen und 
• einen umsetzbaren Stufenplan für Umstellung und 

möglichen Ausbau/Netzverdichtung 
abzuleiten. 



PRIORISIERTE MAßNAHMEN
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Maßnahme 2: Projektskizze mit anschließender 
Machbarkeitsstudie zum Aufbau eines Wärmenetzes im 
Stadtkern und sukzessiver Erweiterung in den Netzgebieten

• Die Maßnahme umfasst die Erstellung einer Projektskizze 
mit anschließender Machbarkeitsstudie zum Aufbau eines 
klimaneutralen Wärmenetzes im Stadtkern sowie zur 
Vorbereitung einer sukzessiven Erweiterung in die weiteren 
Netzgebiete. 

• Im Fokus steht der Stadtkern westlich der Altstadtinsel, wo 
mit der Flusswärme bereits eine potenzielle erneuerbare 
Wärmequelle vorliegt und systematisch auf technische und 
wirtschaftliche Eignung geprüft wird.

• Ziel ist die schrittweise Dekarbonisierung der 
Wärmeversorgung in den baulich verdichteten Quartieren 
mit hohem Anteil gewerblicher und öffentlicher Nutzungen 
(u. a. Uni Klinikum) und die Ableitung eines Stufenplans, der 
perspektivische Erweiterungen.



PRIORISIERTE MAßNAHMEN
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Maßnahme 4: Energiequartierskonzept Lindau / 
Schneckenberg

• Insbesondere die Gebiete 55, 56
• Prüfung der Errichtung eines Wärmenetzes für die 

Wohngebiete am Schneckenberg in Verbindung mit 
energetischer Sanierung des Gebäudebestands durch 
Eigentümer, Prüfung der Nutzung von industrieller 
Abwärme

• Ziel ist die Entwicklung einer lokal angepassten 
Wärmeversorgungslösung für das Wohn- (55) und 
Gewerbegebiet (56) 



PRIORISIERTE MAßNAHMEN

10.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau 31

Maßnahme 17: Beratungsinitiative für energetische Sanierung 
im Bestand

• Insbesondere die Gebiete 1, 12, 14, 15, 16, 20, 22, 29, 32, 
36, 37, 38, 42, 44, 45, 46, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 55, 57, 65, 
69, 74, 76, 78, 80

• Es soll eine Beratungsinitiative zu Sanierungsmöglichkeiten 
geschaffen werden, die als Ansprechpartner für private 
Eigentümerinnen und Eigentümer dient. Diese Stelle soll z.B. 
über Möglichkeiten, Einsparpotenziale und 
Notwendigkeiten im Bereich der energetischen 
Gebäudesanierung von Bestandsimmobilien informieren.

• Ziel ist die Steigerung der energetischen Sanierungsrate.



PRIORISIERTE MAßNAHMEN

10.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau 32

Maßnahme 25: Öffentlichkeitskampagne „Wärmewende 
Passau“ 

• Insbesondere in den (dezentralen) Gebieten 5, 13, 16, 17, 
19, 23, 24, 25, 27, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 38, 41, 42, 43, 45, 
53, 57, 66, 71, 73, 74, 75, 76, 78, 80 

• Information der Öffentlichkeit zur Wärmeplanung und deren 
Umsetzung. Erstellung von Informationsmaterialien und 
Berichten.

• Mit der Öffentlichkeitskampagne soll Transparenz 
geschaffen werden, was wiederum die Akzeptanz zur 
aktiven Mitwirkung an der Wärmewende fördert und 
motiviert. Dies soll die Immobilieneigentümer und -
eigentümerinnen dazu bewegen sich aktiv an der 
Wärmewende in der Stadt Passau zu beteiligen.



AKTEURS- & ÖFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG
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Beteiligung der externen Akteure und Träger öffentlicher Belange

Grundlage §§ 7, 13 WPG

Ziele

• Planungssicherheit herstellen

• Kommunikation und Austausch

• Akzeptanz und Unterstützung stärken

• Effektive Umsetzung sicherstellen

Vorgehensweise

• Einbindung in die Arbeitsgruppe

• Durchführung von Expertengesprächen und eines Akteursworkshops

• Förmliche TÖB-Beteiligung im Zeitraum 19. Februar bis 20. März 2026

• Zusätzlich:

• Veröffentlichung der Zwischenergebnisse auf der städtischen Homepage

• Vorstellung der Zwischenergebnisse im Ausschuss für Klima und Umwelt

10.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau



AKTEURS- & ÖFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG
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Veröffentlichung des Entwurfs des Wärmeplans 
zur Einsichtnahme und Abgabe von Stellungnahmen (gem. § 13 Abs. 4 WPG) 
im Zeitraum 19.02. bis 20.03.2026

Online unter 

www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/

sowie im Zimmer 215 nach telefonischer Vereinbarung

Abgabe von Stellungnahmen

online: s. oben

per Mail: klimaschutz@passau.de

per Post: Stadt Passau, Rathaus Altes Zollamt, Umweltschutz und Klima
Rathausplatz 1, 
94032 Passau 

http://www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/
http://www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/
http://www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/
http://www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/
http://www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/
http://www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/
http://www.passau.de/bauen-umwelt/umwelt-klimaschutz/kommunale-waermeplanung/


FRAGEN UND RÜCKMELDUNGEN

10.03.2026 Abschlussveranstaltung KWP Stadt Passau 35

www.menti.com/alzhsvh2i1ne




	Slide 1: Abschlussveranstaltung Kommunale Wärmeplanung
	Slide 2: Agenda
	Slide 3
	Slide 4: AR Climate Positive
	Slide 5
	Slide 6: Kommunale Wärmeplanung
	Slide 7: 4 Phasen der kommunalen Wärmeplanung
	Slide 8: Ergebnisse Eignungsprüfung
	Slide 9: Ergebnisse Bestandsanalyse
	Slide 10: Zentrale Erkenntnisse der Bestandsanalyse
	Slide 11: Zentrale Erkenntnisse der Bestandsanalyse
	Slide 12
	Slide 13
	Slide 14: Akteursworkshop Wärmeplanung
	Slide 15: Potenzialanalyse – „Long List“
	Slide 16: Potenzialanalyse – „Long List“
	Slide 17: Zentrale Ergebnisse der Potenzialanalyse
	Slide 18
	Slide 19
	Slide 20
	Slide 21
	Slide 22: Zielszenario Versorgungsgebiete
	Slide 23: Fokusgebiete – von der Planung in die Umsetzung
	Slide 24: Fokusgebiete
	Slide 25: Fokusgebiete
	Slide 26: Fokusgebiete
	Slide 27: Maßnahmenkatalog
	Slide 28: Priorisierte Maßnahmen
	Slide 29: Priorisierte Maßnahmen
	Slide 30: Priorisierte Maßnahmen
	Slide 31: Priorisierte Maßnahmen
	Slide 32: Priorisierte Maßnahmen
	Slide 33: Akteurs- & Öffentlichkeitsbeteiligung
	Slide 34: Akteurs- & Öffentlichkeitsbeteiligung
	Slide 35: Fragen und Rückmeldungen
	Slide 36

